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182 Nagold, Donurrslag den8. August IM.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Auf den Antrag des K. Staatsministeriumshaben
Seine Königliche Majestät angeordnet, daß infolge
des Hingangs Ihrer Majestät der verwitweten
Kaiserin Friedrich, Königin von Preußen , am
Tage der Beisetzung jede öfsentliche Lustbar¬
keit nnd Musik mit Ausnahme des Orgelspiels
in den Kirchen zu unterbleiben habe

Der Tag der Beisetzung wird noch bekannt gegeben.
Die Herren Ortsvorsteher wollen für Durchführung

dieser Allerhöchsten Anordnung Sorge tragen.
Nagold , den 8. Augnst 1901.K. Oberamt.

Schlör , stellv. Amtmann, gef. Stellv.
Die GemsinKebehörderr

werden an die Erledigung des oa. Erlasses vom 20. v. M.
betr. Anträge auf Verleihung des Feuerwehrdienst¬
ehrenzeichens (Gesellschafter Nr. 112) binnen S Tagen
hiemit erinnert.

Nagold , 7. August 1901.
K. Oberamt.

Schlör , stellv. Amtmann, ges. Stellv.
Amtliches. Der titulierte Forstamtmann Bumiller in

Neuenbürg und der Revieramtsassistent Dinkelacker in Enz-
klösterle wurden zu Forstamtmännernbefördert, ferner auf
je eine Oberkontrolleurstelle bei dem Kameralamt Altensteig
der Hauptzollamtsassistent Keinath in Heilbronn und bei
dem Kameralamt Hirsau der Hauptamtsassistent Mayer in
Hirsau je mit den Dienstrechten eines Kontrolle- und Ver¬
waltungsbeamten ernannt. ^

Kaiserin Friedrich f.
Alle Blätter des In - und Auslandes widmen der ver¬

storbenen Fürstin warme Nachrufe, in denen besonders ihre
edlen Charaktereigenschaften und ihre hervorragenden geistigen
Fähigkeiten anerkannt werden. Es liegen heute folgende
Meldungen vor:

Cronderg, 6. Aug. Die Leiche der Kaiserin Fried¬
rich ist bisher noch im Sterbezimmer aufgebahrt. Ihr
Gesicht soll einen freundlichen, ganz schmerzlosen Ausdruck
haben. Bis jetzt wurde außer dem Hofstaat, der Diener¬
schaft und der Schloßarbeiterschaft niemand zugelassen. Ob
eine öffentliche Aufbahrung erfolgt, ist noch unbestimmt.
Sollte eine solche beschlossen werden, so dürfte sie nicht im
Schlosse selbst, sondern in der evangelischen Kirche in
Cronberg stattfinden.

Cronberg, 6. Aug. Neben der bereits gemeldeten Be¬
deckung des Schlosses, die von einer Kompagnie der,
Achtziger durchgeführt wird, sind zwei Schwadronen
Bockenheimer Husaren zur Stelle. Eine davon ist i
beständig auf Wache und streift durch die bewaldete Um- j
gebung des Schlosses. Auch in der heutigen Nacht findenj
regelmäßige Patrouillenritte statt, da das Kaiserpaar
zwischen Homburg und Friedrichshof fast ausschließlich das ?

Waldgebiet des Taunus passiert. So sollen die Kavallerie¬
patrouillen augenscheinlich zur Sicherung der Wege dienen.
Außerdem ist die Gendarmerie und ein Kommando von
Kriminalschutzleuten ständig auf Posten.

Cronberg, 5. Aug. Bei sinkender Sonne läuteten die
Glocken Cronbergs und der Nachbarorte. Allenthalben find
die Flaggen halbmast gehißt. Im Schlosse Friedrichshof
herrscht tiefste, schmerzlichste Ergriffenheit. Hier wie auch
in Homburg giebt die Bevölkerung die innigste Trauer
kund. Die Mitglieder der Gesellschaft beginnen sich in die
ausliegenden Trauerlisten einzutragen.

Cronberg, 6. Aug. Für die Beisetzuugsfeierlichkeiten
sind folgende Bestimmungen getroffen: Am Donnerstag
findet im Schloß eine Familienandacht statt, an der nur
die Angehörigen, der Hofstaat und die Schloßdienerschaft
teilnehmen. Samstag abend ' /-IO Uhr wird die Leiche
mit Fackelbegleitung nach der Cronberger Stadtkirche über¬
geführt. Am Sonntag nachmittag4 Uhr soll in der Stadt¬
kirche eine Feier abgehalten werden. Das Kaiserpaar reist
noch am selben Abend nach Potsdam ab. Montag abend
wird die Leiche nach Potsdam befördert, wo am Dienstag
den 13. ds. vormittags die Beisetzung im Mausoleum der
Friedenskirche stattfindet. Sämtliche Feierlichkeiten sollen
sich, dem ausdrücklichen Wunsch der Verstorbenen entsprechend,
in möglichst einfacher Form vollziehen unter Hinzuziehung
nur der nächststehenden. Viel fürstlicher Besuch ist daher
nicht zu erwarten, doch ist anzunehmen, daß der König
von England nach Cronberg kommen wird.

Berlin, 6. Aug. Nicht unvorbereitet traf die Trauer¬
botschaft aus Cronberg die Bevölkerung der Reichs-
Hauptstadt. Nach den im Abendblatt bekannt gegebenen
Telegrammen konnte kein Zweifel mehr darüber obwalten,
daß kaum nach Stunden noch das Leben der Fürstin zählen
dürfte. Und dennoch, als gegen sieben Uhr die Kunde mit
Blitzesschnelle durch Berlin sich verbreitete: „Kaiserin
Friedrich ist tot," vermochte sich niemand der erschütternden
Wirkung dieser Botschaft zu entziehen. Wohin die Nach¬
richt drang, da stockte im Augenblick jedes andere Interesse.
In das Gewühl der Weltstadt hinein drang von den
Türmen der Glocken dumpf eherner Klang, als wollte er
mahnen, dem Alltagsgetriebe Einhalt zu thun. Verwundert
bemerkte man, daß das auf den Straßen pulsierende Leben
nicht rastete und nicht still stehen wollte vor des Todes
Majestät. Aber umtost von der Außenwelt baute man im
Herzen darum der Verklärten einen Altar. Es gab gestern
wohl keinen, der nicht auf eine Spanne Zeit von den
Sorgen und Mühen des Berufs sich losgelöst und seine
Gedanken nicht hinübergesandt hätte an das Totenbett der
Kaiserin. Und wo auch immer Menschen bei einander waren
im Restaurant, im Coups der Stadtbahn, im Wagen der
Straßenbahn, es tauschte der Nachbar mit dem Nachbar
seine Empfindungen aus, die in ihm die Botschaft aus
Cronberg erweckt hatte. Der Abendwind aber spielte mit
den Fahnen, die man noch zu später Stunde zum Zeichen
der Trauer halbmast gehißt hatte.

Berlin, 6. Aug. Die Blätter aller Richtungen lassen
den hohen geistigen und Charaktereigenschaften der Kaiserin
Friedrich Gerechtigkeit widerfahren und rufen ihr Worte

hoher Anerkennung und Verehrung nach. Aus dem im
übrigen sehr warm gehaltenen Nachruf der Neuesten Nach¬
richten klingt leise die Bismarck'sche Gegnerschaft gegen
die Verstorbene und ihren Gemahl nach, so in den Schluß¬
sätzen: „Von dem Gedächtnis des Kronprinzen und Kaiser
Friedrich unzertrennlich soll das seiner Gemahlin bleiben,
wie alles Gute, das sie erstrebt hat, wenngleich ihre Wege
oft nicht zum Ziele geführt haben, Wege und Ziele vielleicht
nicht immer die richtigen gewesen sind; aber sie hat dem
Leben ihres Gemahls einen Zug von Größe eingehaucht,
den dieser aus sich selbst heraus vielleicht nicht gewonnen
hätte. In der Reihe der königlichen Größen wird sie stets
einen hervorragenden Platz behaupten. Ihr Gedächtnis in
Ehren, sie ruhe in Frieden."

Karlsruhe, 6. Aug. Das großherzogliche Paar
hat aus Anlaß des Ablebens der Kaiserin Friedrich die
Kur in St . Moritz abgebrochen. Es trifft hier heute
nacht ein.

Köln, 6. Aug. Die Köln. Volksztg. meldet: Sofort
nach Empfang der Nachricht von dem Ableben der Kaiserin
Friedrich sprach der Papst telegraphisch dem Kaiser in
warmen Worten sein Beileid aus.

Homburgv. d. H., 6. Aug. Vom Reichskanzler und
sämtlichen deutschen und außerdeutschen Souveränen und
Landesoberhäuptern sind in den wärmsten Worten abgesaßte
Beileidstelegramme eingelaufen, darunter vom König
von England, vom Kaiser von Oesterreich, dem König von
Italien, dem Kaiser von Rußland und dem Präsidenten
Loubet.

Homburg, 6. Aug. Mitteilung der Reichskanzlei: Weitere
Beileidskundgebungen liefen u. a. ein von der Abtei
Maria Laach, den Deutschen Kapstadts, dem König Albert
von Sachsen, dem Sultan Abdul Hamid, Erzherzog Rainer,
Graf von Flandern, Fürst von Montenegro rc.

Homburg, 7. Aug. Weitere Beileidstelegramme
gingen ein vom Prinzen Napoleon-Brüssel, Präsidenten von
Brasilien Campos Salles-Rio de Janeiro, Philipp, Herzog
v. Orleans-Marienbad, den deutschen Offizieren des Beur-
laubteustandes in London, dem deutschen Militärverein in
England, den Grafen von Turinu.s. w. Blumenarrangements
treffen fortgesetzt ein.

Wien, 6. Aug. Die meisten Blätter gedenken der ver¬
storbenen Kaiserin Friedrich in warmen Nachrufen.
Die Neue Freie Presse schreibt: Sie war die Gattin des
Kaisers Friedrich, und als solche wird sie in die Welt¬
geschichte eingehen. Kein schlichtes Hausmüttercheu ohne
persönliche Prägung, sondern eine Frau von den höchsten
geistigen und politischen Interessen, war sie die Bekennerin
der gleichen Weltanschauung wie ihr Gatte. — Das Fremden¬
blatt sagt: Der Tod der edlen, tapferen und hochbegabten
Frau wird nicht nur in Deutschland und England mit auf¬
richtiger Betrübnis vernommen werden. Ueberall hatte
man ihrem Schicksal, als sie so schwer betroffen wurde,
Teilnahme zugewendet, und überall wird man bedauern,
daß ihr Leben verhältnismäßig so kurz zugemessen war und
daß es nach all den seelischen Qualen auch noch von
körperlichen verdüstert werden mußte. — Das Neue Wiener
Tagblatt sagt: Die Kaiserin wurde als Gattin eines un-

Gin SormLagsrnahl der König Wrrretik.
Hugues Le Noux, der soeben eine längere Reise nach

der französischen Somaliküste und Abessinien beendet hat,
erzählt im Figaro: Es ist eine der liebenswürdigsten Ueber-
lieferungen der albanesischen Hofettikette, daß die Gäste
des Negus zu dem Festmahle geladen werden, das der
Herrscher jeden Sonntag seinen Beamten, Offizieren und
Soldaten, ja, seinem Volke giebt. Diese patriarchalische
Festlichkeit, das „Gheber," unterbleibt nur, wenn der Kaiser
auf Reisen ist oder die Fastenzeit strenge Enthaltsamkeit
gebietet. Der Zufall wollte, daß ich am Sonntag den 17.
Februar in Adis Abeba einzog, gerade während der Kaiser
seinen Clienten das letzte Mahl für die Jahreszeit gab.
Von da ab bis zum Ostertage blieb der Festsaal geschlossen.
Und zur Osterzeit war ich weit nach Osten gezogen, auf
der Suche nach dem Blauen Nil. So konnte ich erst am
5. Mai, nach der Audienz, die der Kaiser mir gewährt
hatte, um die Schilderung meiner Reise zu vernehmen, der Ein¬
ladung folgen, an seiner Seite mich zum Gheber niederzusetzen.

Staatsrat Jlg,  ein früherer Schüler des Züricher
Polytechnikums, hat den Thron- und Festsaal erbaut. Durch
cm Portal im indischen Stil gelangt man in den großen
Saal das „Aderasch". Nach der sonntäglichen Audienz
begiebt sich der Negus zu Fuß dorthin, einige Minuteir
vor seinen Gälten, denn die Hosordnung verlangt, daß der
Herrscher seine Mahlzeit schon begonnen hat, wenn die Ge¬
ladenen erscheinen und sich um seinen Thron scharen. An
der Schwelle des Aderasch nehmen Diener in tadelloser

weißer Kleidung die Gäste des Kaisers in Empfang; sie
tragen silberne Kannen und Schüsseln und gießen den Ge¬
ladenen Wasser auf die Hände. Nach dieser Reinigung
öffnet sich ein Vorhang und man gelaugt in einen viereckigen
Raum, der in der ungeheuren Halle durch bloße Velarien
gebildet wird. Man hat den Eindruck einer Theaterbühne
kurz vor Aufgang des Vohanges, wenn die Schauspieler
und Statisten bereits zur Stelle sind. In dem durch
Kattnnstoffe geschaffenen Halbdunkel erscheint zuerst das
Licht von zwei siebenarmigen Leuchtern, deren Flammen den
purpurnen, seidengestickten und goldgefransten Baldachin er¬
hellen, den Frankreich dem Negus verehrt hat. Am heutigen
Tage verschwindet der Sessel unter Brocatstoffen. Der
Negus nimmt sein Mahl, auf einem Ruhebett aufgestützt
nach der Art der Alten, vorn unter dem Baldachin, ein.
Stehend, in festlicher Tracht, leitet eine Schar von Beamten
die Festlichkeit: da ist der „Dedsch Agafari", der die Bot¬
schafter einführt, er trägt ein goldenes Schwert, und neben
vielem andern erscheinen die „Assalafi" die Beamten des
Truchsesses, welche die für den Kaiser bestimmten Speisen
und Getränke vorher zu kosten haben.

Unter dem Baldachin haben sich die Gäste des Kaisers
nach Vorschrift geordnet: rechts die „Ras", Zivil- und
Militärbeamte, die nach Art der römischen Prätoren die
Provinzen im Namen des Negus verwalten, dem allein sie
ihre Macht verdanken. Die Aemter dieser Leute sind nicht
erblich; die Inhaber können sie jederzeit verlieren. So lange
sie aber durch das Vertrauen und die Freundschaft des
Gebieters geehrt sind, haben sie als Vertreter des Königs

der Könige Abessiniens, den Vortritt vor den Kindern der
anderen Könige und sogar vor den Prinzen des kaiserlichen
Hauses. Die Abessinier pflegen ans Teppichen, mir nuter-
geschlagenen Beinen sitzend, zu speisen. Bei ihrem kaiser¬
lichen Herrn wie in ihrem eigenem Heim werden sie aus
kleinen, mit Füßen versehenen, kunstvoll geflochtenen Körben
bedient. Auch vor dem Kaiser steht ein solcher Korb, das
„Massob", nur ist er statt aus mehrfarbigem Schilf aus
massivem Silberdraht geflochten. Neben dem Throne ist
jedes Massob von drei oder vier Gästen umgeben, die sich
entweder nach Rangstufen oder nach persönlicher Neigung
zusammensetzcn. Auf Wunsch des Negus fragte man mich
in sehr verbindlicher Weise, ob ich auf europäische oder
abessinische Art zu speisen wünsche; ein gedeckter Tisch mit
seinem Porzellan, das mit dem Löwenwappen versehen ist,
wird für europäische Gäste bereit gehalten. Ich bat natür¬
lich um Bedienung nach abessinischer Art. Der Korb, um
den Herr Jlg , mein Freund de Soucy und ich Platz ge¬
nommen hatten, ist mit großen braunen, weichen, etwas
schwammigen Pfannenkuchen bedeckt, die man „Euschera"
nennt, und die für die Abessinier Brot und Teller zugleich
bedeuten. Man schöpft mit einem Löffel aus den Schüsseln,
welche die „Assalafi" herumreichen und legt die Speise auf
den Pfannenkuchen, wickelt sie darin ein, um die Finger nicht
zu beschmutzen, und verspeist die ganze Roulade. Daß der
Pfanneukuchen fade schmeckt, macht nichts aus, denn das Innere
ist schmackhaft und so scharf gewürzt, daß spanischer Pfeffer
dagegen wie süß scheinen würde. Und das Mahl, das den
Großwürdenträger am ersten Sonntag im Mai 1901 vor-



vergeßlichen Monarchen , als deutsche Mutter und Hausfrau
und als fürstliche Dame , die in der Pflege alles Schönen,
insbesondere der bildenden Künste , Freude und Erholung
fand , geliebt und verehrt.

Pest , 6 . Aug . Alle Blätter bringen für die verewigte
Kaiserin Friedrich Nachrufe , in denen der hervorragenden
Tugenden der Entschlafenen gedacht wird . Der Pester Lloyd
schreibt : „Die Heimgegangene ist gleich ausgezeichnet durch
ungewöhnliche Gaben des Geistes wie des Charakters , die
sie insbesondere während der traurigen Zeit des Martyriums
ihres edlen Gatten bethätigte . Sie erfreute sich der innig¬
sten Liebe und Verehrung des deutschen- Volks , das jetzt
sicherlich von ganzem Herzen die Trauer des Kaisers teilen
wird . Aber auch die ungarische Nation nimmt tiefen An¬
teil an dem schweren Verlust , von dem das deutsche Kaiser¬
haus heimgesucht worden ist, und hegt den lebhaften Wunsch,
der schwerbedrängte Herrscher möge Trost schöpfen aus der
Hingebung des Volks und aus der Sympathie der be¬
freundeten Nationen ."

Paris , 6. Aug . In Brest wird übermorgen das
Kanonenboot Hela der deutschen Division erwartet , um 120
Tonnen Kohlen einzunehmen , welche die deutsche Botschaft
beim Handelskammerpräsidenten Marfille bestellte . Prinz
Heinrich dürfte die Hela benutzen, um in Brest zu landen
und sich von dort im Salonwagen nach Paris und dann
mit dem nächsten Expreßzuge nach Deutschland zu begeben.

Melbourne , 6 . Aug . Aus Anlaß des Ablebens der
Kaiserin Friedrich haben die öffentlichen Gebäude halbmast
gehißt . Das Parlament von Viktoria nahm eine Beileids¬
adresse für den König Eduard und eine solche für die
deutsche Kaiserfamilie an und vertagte sich alsdann zum
Zeichen der Trauer . Die Kammer von Südaustralien ver¬
tagte sich ebenfalls.

Madrid , 6. Aug . Die Kixnigin - Regentin ordnete
anläßlich des Todes der Kaiserin Friedrich eine zehntägige
Hoftrauer an.

Helgoland , 6. Aug . Der Gera wurde sogleich bei ihrem
Eintreffen von der Signalstation der Tod der Kaiserin
Friedrich signalisiert , den ihr die auf Halbstock gehißten
Flaggen schon von weitem verkündeten . Waldersee gab
Befehl zur Abhaltung eines Trauergottesdienstes . End-
giltige Bestimmungen über das Landen und den Empfang
der Gera sind noch nicht getroffen.

London , 6. Aug . König Eduard sprach in einer an
den Lordmayor gerichteten Botschaft diesem und den Londoner
Bürgern seinen aufrichtigsten Dank für den freundlichen
Ausdruck des Mitgefühls an dem unersetzlichen Verluste
aus , den er durch den Tod seiner geliebten Schwester , der
Kaiserin Friedrich , erlitten habe.

London , 6 . Aug . Daily Graphic schreibt : „Auf der
Liste der bedeutenden Frauen wird der Name der Kaiserin
Friedrich immer einen Ehrenplatz einnehmen . Daß sie
ein bedeutender Charakter war , wird selbst von ihren Feinden
zugegeben . Wenn aber eines Tages die Geschichte der letzten
vierzig Jahre ungetrübt durch politische Leidenschaft wird
geschrieben werden können , so wird man finden , daß sie
etwas mehr war als ein hochbegabter Geist . Sie war in
der Thal der einzige mächtige Rivale Bismarcks
beim Werke der nationalen Entwickelung Deutschlands und
sie kämpfte für ihre Politik mit einem Mute und einer
Umsicht, die selbst der große Kanzler beneiden mußte . Bis¬
marck hatte den Erfolg auf seiner Seite . Blut und Eisen
triumphierte über Milde und Licht und der Kaiserin Fried¬
rich bleibt der Ruhm , dasselbe Ziel durch humanere und
edlere Mittel gewünscht und erstrebt zu haben ." Die Times
erinnert daran , daß ihre Feinde ihr nachsagten , sie sei im
Herzen englisch und sei stets darauf bedacht gewesen, die
Interessen Deutschlands denen Englands unterzuordnen.
„Ihre Feinde vergaßen, " fährt die Times fort , „daß ihr
Vater ein Deutscher war , daß dieser lange Zeit Gegenstand
derselben Vorwürfe in England gewesen war und daß sie
gerade von ihm die Ansichten über politische und soziale
Dinge , die der besondere Gegenstand des Hasses ihrer Feinde
waren , übernommen hatte ." Der Morning Leader sagt dies
letztere ebenfalls und fügt hinzu : „Für eine Frau , die zu¬

dem liberal war , kann wenig Platz vorhanden gewesen sein
unter dem rauh -männlichen Regime , welches zuerst von
Bismarck personifiziert war und auch jetzt noch herrscht ."

New -Pork , 6 . Aug . Die Piers des Norddeutfchen Lloyd
und der Hamburg -Amerika -Linie haben Halbmast geflaggt.
Alle Blätter besprechen den Tod der Kaiserin Friedrich
mit sympathischen Worten und geben ein Lebensbild der
Verstorbenen.

Washington , 6 . Aug . Mac Kinley übersandte dem
deutschen Kaiser folgende Beileidsdepesche : Ich vernehme
mit tiefeni Gram den Tod Eurer Majestät geliebten Mutter,
der Kaiserin und Königin Friedrich . Ihre edlen Eigen¬
schaften machten ihr Gedächtnis dem amerikanischen Volke
teuer , in dessen Namen , sowie in dem mcinigen ich Eurer
Majestät das innigste Beileid ausspreche.

Hages - Weuigkeiten.
Aus Sta-t und Land.

Nazotd , 8. August.
Staatsbeiträge zu Schullehrergehalten . Im Etatsjahr

1900 sind 237 Schulgemeinden zur Aufbringung der Ge¬
halte ihrer Schulstellen die jährlichen Beiträge aus der
Staatskasse in widerruflicher Weise , regelmäßig mit Be - .
schränkung auf eine bestimmte Zeitdauer , verwilligt worden , j
Im ganzen waren 115,615 ^ ausgeworfen , davon erhielten !
von Gemeinden unseres bezw . der benachbarten Obcrämter : ?
Mönchberg , OA . Herrenberg , 400 Klosterreichenvach,
OA . Freudenstadt , 700 Freudenstadt (freiwillige kath.
Konfessionsschule ) 750 Schönmünzach , OA . Freudenstadt,
(freiw . kath . Konfessionsschule ) 620 Hildrizhausen , OA.
Herrenberg , 100 Grunbach , OA . Neuenbürg , 120
Berneck, OA . Nagold , 180 Wildberg , OA . Nagold,
700 Schömberg , OA . Neuenbürg , 500 Rohrau,
OA . Herrenberg , 500 Nufringen , OA . Herrenberg,
550 Bittelbronn , OA . Horb , 300 Mühringen , OA.
Horb , (freiw . israel . Konfessionsschule ) 200 Oberndorf,
OA . Herrenberg , 400 Wildbad , OA . Neuenbürg , (freiw.
kath . Konfessionsschule ) 800 Pfrondorf , OA . Nagold,
150

r . Württ . Landesseuerwehrfest . Wieder rüstet sich die
Einwohnerschaft Halls , liebwerte Gäste aus allen Gauen
des engeren Vaterlandes zu empfangen aus Anlaß des
XIll . württ . Landesfeuerwehrtages , der in den Tagen vom
10 . bis 12 . August in Halls Mauern abgehalten werden
soll . Hall wird auch bei dieser Gelegenheit seinen erst beim
Sängerfest wieder bewährten Ruf einer heiteren und gast¬
lichen Feststadt aufs neue bethätigen . Und daß man gerne
nach Hall geht , davon zeugt der Umstand , daß noch immer
Anmeldungen von ganzen Feuerwehren und von Abordnungen
einlaufen , so daß man auf 4 ' /- Tausend Feuerwehrmänner
zum Feste rechnen darf . Sie werden alle Platz und
Unterkunft finden . Wurden doch beim Sängerfest eine
viel größere Zahl von Festbesuchern beherbergt . Der Fest¬
platz ist der gleiche wie beim Sängerfest . Er bietet Raum
für viele Tausende von Festbesuchern . Ueber die herrliche
Lage des Platzes waren die Sängerfestgäste alle einig.
Mit dem Feuerwehrtag ist eine reich beschickte Ausstellung
von Feuerwehrgeräten verbunden , die den Kameraden vieles
Jnterressante bieten wird . Die Eisenvahnverwaltung ist mit
Ausführung von Sonderzügen am Sonntag den 11 . Aug .,
dem Hanpttag , allen Wünschen in dankenswertester Weise
entgegengekommen . Vom Programm sei folgendes erwähnt:
Nachmittags 10 . Aug . : Verhandlungen der Delegierten,
abends Bankett . Sonntag 11 . Aug . : Vormittags Uebung
der Haller Feuerwehr auf dem Marktplatz , nachmittags
Festzug und Konzert , italienische Stacht auf dein Festplatz.
Montag 12 . Aug . : Besichtigung der Stadt , Ausflüge,
Konzert auf dem Festplatz . — Die Vorführung der alten
Haller Salzsieder in ihrer Thätigkeit als Feuerwehrleute
— denn die Bekämpfung von Feuersbrünften lag zu Reichs¬
stadtzeiten hauptsächlich den Siedern ob — dürste für alle
Festbcsncher von Interesse sein.

Postkarten . Nach dem St .-A. wcrdcu einem in der
Finanzkommission der Kammer der Abgeordneten geäußerten

Wunsche entsprechend die Zweipfennigpostkarten künftig
aus graublauem Karton hergeftellt.

"4. Wildberg , 7 . Aug . Gestern hatte Forstwart Hönnige
das Glück , an der Nagold einen prächtigen Fischreiher
von beinahe 2 ui Flügellänge zu erlegen . Der Vogel ist
sehr scheu; nur selten gelingt es einem Schützen , ihm bei¬
zukommen . Vor 12 Jahren ist zum letztenmal ein solch
gefährlicher Fischräuber hier geschossen worden.

Effringcn , 5 . Aug . Seit 25 . Juli ist, wie alljährlich,
in Effringen in dem I . Weber 'schen Haus eine Ferien¬
kolonie von Stuttgart einquartiert , bestehend aus 22
Mädchen mit ihrer Lehrerin . Die , soweit die Witterung es
erlaubt , täglich unternommen Spaziergänge in Feld und
Wald , gewürzt mit fröhlichen Gesängen und heiterem Spiel,
dem kräftige , reichliche Mahlzeiten folgen , üben einen sicht¬
bar wohlthätigen Einfluß auf das Befinden der Kinderschar
aus ; das anfänglich scheue, zurückhaltende Wesen der Kleinen
weicht allmählich einer Hellen Freude und Fröhlichkeit . Es
mag den Freunden der Ferienkolonien zur Freude gereichen,
ihre Opfer und Mühen in so erfreulicher Weise belohnt zu sehen.

r . Licbenzeü , 7 . Aug . Gestern früh stürzte der pensionierte
Steuerwächter Bayer , der an seinem Hausrebenstock be¬
schäftigt war und auf einer Leiter stand , so unglücklich von
derselben herab , daß er nach wenigen Stunden starb.

Neuenbürg , 6 . Aug . Der seit einem Jahr hier an-
gestellte Forstamtsgehilfe Förg wurde heute früh von einem
Schlaganfall betroffen , der den sofortigen Tod zur Folge
hatte . Der im Alter von 40 Jahren Verstorbene hinter¬
läßt eine Familie mit 4 Kindern ; er war früher 12 Jahre
Forstwart in Enzklösterle.

r . Freudenstadt , 6. Aug . Nächsten Montag den 12.
findet hier auf dem Marktplatz abends eine italienische
Nacht statt . Auch ein Wald fest wird in nächster Zeit auf
dem Festplatz im Palmenwald abgehalten werden . Die
Illumination veranstaltet der Verschöneruugsverein , das
Waldfest der Turnverein , alles zu Ehren der hier anwesenden
Luftknrgäste.

r . Jgelsberg , OA . Freudenstadt , 6 . Aug . Vom besten
Wetter begünstigt feierte gestern der hiesige Militärverein
seine Fahnenweihe . An derselben beteiligten sich etwa
30 auswärtige Vereine . Die Festrede hielt Schullehrer
Brönnle . Gemeinderat Schmid zum Ritter aus Freuden¬
stadt , Vorstand des dortigen Veteranenvereins brachte im
Namen der auswärtigen Vereine dem hiesigen festgebenden
Verein herzliche Glückwünsche dar.

r . Horb , 6 . Aug . Die Ernte ist in vollem Gang
und fällt quantitativ sehr gut aus , zum Einheimsen dürfte
beständigere Witterung eintreten.

Gerlingen , 6. Aug . Durch das im Bezirk Leonberg
in verflossener Woche niedergegangene schwere Gewitter mit
Hagelschlag und Hochwasser wurde auch unsere Markung
schwer heimgesucht . Der hiedurch angerichtete Schaden
beläuft sich nach den bisherigen Schätzungen auf über 100000

Stuttgart , 7. Aug . Sicherem Vernehmen nach , schreibt
der Schw . M ., sind die Verhandlungen betreffs der Ein¬
gemeindung Wangens nach Stuttgart soweit fort¬
geschritten , daß die endgiltige Entscheidung in den nächsten
Tagen zu erwarten ist. Die beiderseitigen Bestimmungen
haben bereits das Einverständnis beider zu diesem Zweck
eingesetzten Kommissionen gefunden und dürften bei den Ver¬
handlungen zwischen den Gesamtkollegien auf keinen ernstlichen
Widerspruch mehr stoßen.

r . Kirchheim n. T ., 7 . Aug . Vorgestern nachmittag
wurde von der hiesigen Ortspolizei der Musketier Götz aus
Lindorf von : Infanterieregiment 120 in Ulm aufgegriffen
und dem kgl. Oberamt zugeliefert . Derselbe ist auf Requi¬
sition des Regimentskommandos wegen Urlaubsüberschreitung
verhaftet worden.

r . Mm , 7. Aug . Jrn Münster wird gegenwärtig die
berühmte Neidhardtkapelle restauriert . Die Wände und
Gewölbe sind neu bemalt und die beiden kunstvollen Altäre
(gotisch und Frührenaissance ) werden in ihren fehlenden

gesetzt wurde , setzte sich folgendermaßen zusammen:
1. „ Gommen " , gehacktes Fleisch , das mit Kohl zufammen-
gestampft wird ; 2 . „Uat " ein Ragout von Fleisch und
Berberi , das an die arabische Küche erinnert , jedoch mit
doppelter Ladung roten Pfeffers ; 3 . dicke Milch , genannt
„Ergo " ; 4 . „Fetfet " , ein Fleischkuchen, den man mit dem
Löffel verspeist , die Pfefferladung ist wieder verstärkt ; 5.
als Braten „Teps, " das ist in Striemen geschnittenes , ge¬
zacktes Rindfleisch ; die Hitze durchdringt das Fleisch , ohne
es zu Härten . Ein ausgezeichnetes Gericht ; etwas beim
Rösten sorgfältig anfgetröpfelte Galle verleiht ihm einen
für uns neuen , verführerischen Geschmack, so daß wir uns
am „Teps " halten , während neben uns die Prinzen und
Ras sich an den 6 . Gang , das „Brondo " , das klassische
abessinische Gericht machen. Es ist dies ganz einfach ein
großes rohes Stück Ochsenfleisch, aus den feinsten Teilen
geschnitten ; die Asfalasi reichten den Großen das noch
blutende Fleisch , indem sie sich in ihren glanzseidenen Ge¬
wändern niederhockten . Einen der Gäste sah ich, wie er
mit einer Miene so ernst , als wäre er im Gefecht , sein
Kriegsmesser nahm und sich ein Stück bedächtig abschnitt.
Ein geistlicher Eunnche , das Gesicht mit einem Musselin¬
schleier verhüllt , sah ihm mit gierigen Augen zu. Und da
in der ganzen Welt ein Gastmahl mit Süßigkeiten aufhört,
gab es auch hier solche, „Mardabo "/ nämlich Honiggebäck,
das die Mitte zwischen den arabstchen Süßigkeiten und
unserem feinen Gebäck hält , das doch obenan steht.

Als wir eben an das „Teps " langen wollten , entstand
in dem Raume eine Bewegung , die uns anzeigte , daß der

Ncgus seine Mahlzeit beendet hatte und das Wasserbecken
ihm gereicht wurde . Auch diesmal konnte ich erfahren , wie
ungemein verbindlich der Negus zu sein pflegt . Die Hof¬
ordnung verlangt , daß in diesem Augenblick alle Gäste sich
erheben und achtungsvoll den Ablauf der Handlung ab-
warten , der ein religiöser Sinn beiwohnt . Es siel mir auf,
daß der Kaiser ein Stück seidenes Tnch zwischen seinen
Thron und unser Massob halten ließ , um sich unfern Blicken
zu entziehen . Herr Jlg belehrte mich, daß der Herrscher
es stets so mit europäischen Gästen halte , weil er ihnen
eine für seine Unterthanen herkömmliche Höflichkeit nicht
aufdringen wolle . Ein Grund mehr für uns , aufzustehen,
allein der Negns , der die königliche Gabe besitzt, hinter sich
zu sehen, ließ uns zum Niedersetzen aufforderu . Ich wußte
bereits , daß nunmehr eine Verwandlung folgen würde.
Auf ein Zeichen des Hofmarschalls wichen die uns zeltartig
umgebenden Draperien und der Saal erschien in seiner
ganzen Größe in vollem Tageslicht . Kaiser Menelik hatte
auf seinem Divan die Stellung eingenommen , die bei seinen
Audienzen üblich ist . Auch mit der Moskauer Kaiserkrönung
verglichen , bot das „Gheber " ein mächtiges Schauspiel.
In dem 50 Meter langen und 30 Meter breiten Schiff
reihten sich die mit grellen Stoffen geschmückten Körbe an¬
einander , 5000 Menschen hatten da Platz genommen , Be¬
amte , durchreisende und andere Offiziere , die der Kaiser
väterlich zu seinem Mahle geladen hatte . Nachdem sie sich
in gedänipft heiterer Stimmung zurückgezogen hatten , kam
die Reihe an die Soldaten . Eine Fanfare von Holzinstru¬
mente « — so gerade wie die Trompete in Aida — gab

das Zeichen , fröhlich drangen die Leute ein und füllten in
wenigen Augenblicken den Saal . Ein dichtes Gedränge
herrschte um die Eßkörbe . Hatten die Großen nur mäßig
aus kleinen Kristallflaschen getrunken , so erforderte es der
Durst der Mannschaften , daß sie ihren Met aus der
„Wantscha " , einem gewaltigen Stierhorn , tranken , das kein
Sterblicher auf einen Zug leert , ohne daß ihm die Augen
übergehen . Mit väterlichen : Blick sah der Herrscher zu,
als wollte er den Leuten sagen : „Freut Euch, eßt und
trinkt , meine Kinder !" Der Met lief in Strömen aus
mächtigen Behältern , die im Aderasch selbst angebracht sind,
und männiglich füllte sein Horn . An diesem Tage sind
nicht weniger als 80 Ochsen und 150 Hämmel geschlachtet
worden . Was bedarf es erst, wenn 20,000 Mann an der
sonntäglichen Speisung teilnehmen ? So muß es ausgeseheu
haben , wenn in Byzanz der Basileus seine Krieger speiste.
Die Soldaten mit glatt geschorenem Kopf , regelmäßigen,
bartlosen Gesichtern leeren die Methörner mit Freudenrufeu;
der Kaiser und seine Würdenträger in festlicher Tracht , un¬
beweglich wie die Figuren eines Jnkonostas , sehen zu ; in
glänzenden Togen und purpurnen Tuniken unigiebt die Schar
der Höflinge , Priester , Diener und Eunuchen würdig das heilige
Haupt , während dort unten die soldatische Freiheit die Folie
zu dem religiösen , höfischen Pomp bildet . Dieser Gegensatz,
dieses Silbergeschirr und dies rohe Fleisch , diese barbarische
Freude und diese gemessene Hofordnung , was ist es anders als
die Wiedererweckung des Byzanz eines Nikephoros Phocas,
daS ein Zauberer durch die Jahrhunderte erhalten und hier
auf dem Gipfel eines afrikanischen Berges wieder belebt hat.

i



Teilen ergänzt und vergoldet . Die Probesitze für die neue
Bestuhlung des Hauptschiffs sind vom Schreiner Ludwig
angefertigt und im Herbst wird mit dem Legen deS Fuß¬
bodens aus Untersteiner Marmorplättchen begonnen.

Grrichtssaal.
r . Stuttgart , 7 . Aug . Ein Fall von prinzipieller Be¬

deutung bezüglich des Schönens von Apfelwein mit
Rindsblut als Nahrungsmittelfälschung fand in der heutigen
öffentlichen Verhandlung vor dem hiesigen Schöffengericht
seine Aburteilung . Der Weinhändler Seemann von hier
hat im Vorjahre im August der Firma Gebr . Nach in
Nürnberg ein größeres Quantum Apfelwein geliefert . Der
Wein wurde nach einigen Wochen blau und durch hin¬
längliche Untersuchungen zeigte der Wein sich als verdorben.
Der Weinhändler Seemann wurde daher unter Anklage
gestellt , da nachgewiesen ist , daß er den Apfelwein mit
Rindsolut geschönt habe . Im Laufe der Verhandlung
wurde durch verschiedene Sachverständige endlich bezeugt,
daß Rindsblut in Württemberg als ein altbekanntes Volks¬
mittel zur Weinschöne verwandt wird , durch das Gesetz
nicht verboten ist und zu einer reellen Kellerbehandlung zu
zählen ist, wie denn auch eine sanitäre Beanstandung bei
dem jeweiligen Quantum von ' /« Liter Blut auf 1 Hekto¬
liter Wein nicht möglich ist. Da der 8 1 des Nahrungsmittel¬
gesetzes als Schönungsmittel Eiweiß , Gelatine , Hausenblase
und anderes aufführt , so ließen sich mit dem Zusatz u . a.
wohl auch die allgemeinen Volksmittel Blut und Milch,
welche eine gründliche , ungefährliche , das Getränk nicht
beeinträchtigende Wirkung haben , rechtfertigen . Der Fall
stand in Württemberg noch nie unter Anklage und es
handelt sich darum , ein Urteil herbeizusühren , das für -
künftige Fälle als Richtschnur dienen könnte . Der Ver - '
teidiger plaidierte für Freisprechung und das Schöffengericht -
beschloß, den Mosthändler Frdr . Seemann von der Anklage
im Sinne des 8 10 Abs . 1 und 2 des Nahrungsmittel - !
gesetzes unter Uebernahme der Kosten auf die Staatskasse
freizusprechen . !

Deutsches Reich.
Straßburg , 7 . Aug . Es wird nunmehr halbamtlich

bestätigt , daß der Kaiser dem Staatssekretär von Elsaß-
Lothringen v. Puttkamer den erbetenen Abschied unter
Verleihung des Roten Adlerordens erster Klasse bewilligt
und den Oberpräsidenten der Provinz Schleswig -Holstein,
v. Köller , zum Staatssekretär für Elsaß -Lothringen er¬
nannt hat . Als Nachfolger des Herrn v. Köller in Schleswig-
Holstein ist der bisherige Chef der Reichskanzlei , Wirklicher
Geheimer Oberregierungsrat Frhr . v. Wilmowsky , in
Aussicht genommen.

Pose », 6. Aug . Der Provinziallandtag der Provinz
Posen beschloß in seiner heutigen außerordentlichen Sitzung ein¬
stimmig , zur Milderung der durch die Mißernte in Posen
entstandenen Notlage , Barmittel zur Gewährung zinsloser
Darlehen an kleinere und mittlere Grundbesitzer in der Ge¬
samthöhe von 10 pCt . der seitens des Staates aus gleichem
Anlasse geliehenen Summen bis zum Höchstbetrage von
500,000 ^ zu beschaffen.

Der neue deutsche Zolltarif.
Berlin , 6 . Aug . Der Königsberger Allgemeinen Zeitung

zufolge wies der russische Fiuaiizminister Witte seinen Be¬
vollmächtigten in Deutschland an , die Vorarbeiten für den
Handelsvertrag einzustellen.

Berlin , 7 . Aug . lieber die sogenannte Mittelstands¬
rettung durch die Agrarier scheinen nunmehr auch den
Zünftlern endlich die Augen aufzugehcn . Die Bäckerztg .,
das Organ des zünftlerischen Bäckeriunungsverbandes
Germania , rechnet unter Gegenüberstellung der bisherigen
und der neuen Zölle nach, daß diejenigen Rohmaterialien,
mit denen der Bäcker zu rechnen hat , eine wesentliche Ver¬
teuerung erfahren sollen . Das Blatt erteilt im Anschluß
daran den Agrariern , welche die Bäcker für eine Bewegung
zu Gunsten des neuen Zolltarifs zu gewinnen suchen,
folgende Absage : Die Bäckertpelt hat also keine Ursache,
eine von vereinzelten Stimmen gewünschte Politik zn
Gunsten des neuen Tarifs zu treiben — für uns bietet
der neue Entwurf durchweg nur Verteuerungen.

Berlin , 7 . Aug . Zu der auch von uns wiedergegebenen
Meldung der Königsberger Allgemeinen Zeitung , daß der
russische Finanzminister Witte seine Bevollmächtigten in
Deutschland angewiesen habe , die Vorarbeiten für einen
Hand elsvertrag einzustellen , wird dem B . L.-A . auf der hies.
russischen Botschaft der Bescheid, daß dort von einem der¬
artigen Befehle nichts bekannt sei. Es wurde auch direkt
bestritten , daß eine solche Ordre ergangen sein könne. Diese
Meldung sei ebenso unrichtig , wie die aus derselben Quelle
stammende , daß die russische Regierung ihre Grenze für die
sogenannten Preußengänger sperren wolle . Auch auf der
russischen Finanz - und Handelsagentur , die der Befehl doch
m erster Linie angehen würde , ist nichts davon bekannt.
Der Chef derselben , Wirkl . Staatsrat v. Timiriaseff , weilt
seit Wochen in Jnterlaken , was er sicherlich rächt thun
würde , wenn die Agentur eifrig mit den Vorarbeiten für
den Handelsvertrag beschäftigt wäre.
^ , daris , 6. Aug . In einem Artikel über den neuen deut-
schen Zolltarif sagt der Temps , der Tarif werde wahrscheinlich
Repressalien gegen die deutsche Industrie zur Folge haben.
Fm übrigen werde diese selbst wegen der Verteuerung
der Lebensbedingungen und demnach auch der Arbeitskräfte
beeinträchtigt werden.

Auslav- .
Wie », 7. Aug . In Graz treten heute 28 Katholiken

zum Protestantismus über , womit das erste Tausend Ueber-
tritte in Graz seit Beginn der Losvonrom -Beweqnng 1899
voll wird.

Graz , 6 . Aug . Der Franziskaner Zitter und 18
Katholiken traten gestern zum Altkatholizismus über . Die
Jesuiten erwarben in Mürzzuschlag und Graz Gebäude
für Niederlassungen . In Kram fanden jüngst sieben Kloster¬
gründungen statt.

Mailand , 6. Aug . Die Gährung unter der Land¬
bevölkerung der Provinz Mailand hat plötzlich einen be¬
drohlichen Charakter angenommen . Das Militär besetzte
zahlreiche Ortschaften , aber die Brandstiftungen und Tumulte
dauern fort . Sonntag nacht wurde das Familienschloß des
Herzogs Visconti Modrone gestürmt . Die gestern verhafteten
Tumultuanten wurden befreit.

Neapel , 6 . Aug . Aerztlicher Bericht über das Befinden
Crispi ' s von nachmittags 4 ' /r Uhr : Die Nerven - und
Muskelschwäche sowie die Störungen der Herzthätigkeit mit
häufiger Pulsschwäche dauern fort.

Rom , 7. Aug . Crispi ' s Zustand soll so bedenklich
geworden sein, daß er den heutigen Tag kaum überleben
dürfte.

New -Aork, 6 . Aug . Heute wird die Ausgabe der Ordre
für den Generalstreik der Stahlarbeiter erwartet.

New -York, 6. Aug . Auf dem Wege eines Tunnels,
den sie sich zu diesem Zweck gebohrt , drangen Diebe in
eine Goldscheideanstalt in Vellejo (Kalifornien ) und
erbeuteten Gold im Werte von 300,000 Dollars.

New -Uork, 7. Aug . Die kolumbischen Rebellen halten
die Eisenbahnzüge der Jsthmusbahn auf . Die Absendung
von Kriegsschiffen seitens der Vereinigten Staaten ist wahr¬
scheinlich.

New -Aork, 7 . Aug . Alle 275 Angestellten der Stahl¬
kompagnie in Newkastle legten gemäß der Anordnung Schaffers
um Mittemacht die Arbeit nieder . Man nimmt an , daß
Ende der Woche 100,000 Bergarbeiter feiern.

San Francisco , 6. Aug . Es wird mitgeteilt , daß der
Versuch , den Streit zwischen den Schiffseignern und der
Dockarbeitervereinigung schiedsgerichtlich zu regeln,
scheiterte . Die Verhandlungen sind geschlossen. Der Arbeiter¬
rat , welchem 25,000 Mann unterstehen , tritt jetzt in den
Kampf ein. Der allgemeine Ausstand dürste später prokla¬
miert werden.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
Paris , 7. Aug . Rappel veröffentlicht ein Telegramm

aus Prätoria , in welchem die ernste Erkrankung
Kitcheners ' s bestätigt wird.

London , 6 . Aug . Der Birmingham Post und dem
Manchester Guardian zufolge hat man sich gestern abend
im Unterhause erzählt , das Kriegsministerium habe von
Kitchener die Mitteilung erhalten , daß Steijn ihm an-
geboten habe , sich zu ergeben unter der Bedingung , daß
man ihm erlauben würde , Krüger nach Europa zu folgen.

Die Krisis in China.
l Hamburg , 6 . Aug . Der Empfang des Grafen

Waldersee wird , nachdem außer dem Kaiser und dem
Reichskanzler nunmehr auch der Kronprinz abgesagt hat,
in wesentlich vereinfachter Form vor sich gehen . Die Be¬
schränkungen des Verkehrs auf der Elbe wurden aufgehoben.
Der Kriegsminister wird bei der Empfangsfeierlichkeit an¬
wesend sein.

Hamburg , 7 . Aug . Der Hamb . Korresp . meldet aus
Cuxhaven : Die Gräfin Waldersee ist gestern abend gegen
11 ' /, Uhr hier angekommen , vom Grafen Waldersee empfangen
und nach dem Hotel geleitet worden . Darauf begab sich
der Graf wieder an Bord der Gera . Heute morgen 9 Uhr
begab sich die Gräfin auf dem Dampfer Willkommen an

^ Bord der Gera , die um 9 ' /, Uhr nach Brunshausen fuhr.
Hier findet auf der Columbia ein Festmahl statt . —
250 Rekonvaleszenten sind heute morgen 6 Uhr mit dem

^ Dampfer Glückauf nach Bremerhaven befördert worden,
i Hannover , 7 . Aug . Wie der Hannov . Kur . meldet,

wird Gras Waldersee am 12 . d. M . in Hannover eintreffen.
! Helgoland , 6 . Aug . Die Gera mit dem Grafen
^ Waldersee an Bord ankert vor der Düne.
! Cuxhaven , 6 . Aug . Mit Beendigung des Dankgottes-
. dienstes unter dem Liede Nun danket alle Gott lief die
! Gera um 6 Uhr in den Jnnenhafen ein, woselbst trotz
: strömenden Regens eine zahlreiche Menge dem Feldmarschall
! einen begeisterten Empfang bereitete . Waldersee hielt im
! Anschluß an die Predigt eine Ansprache , in der er auf die
i Leistungen und Gefahren des verflossenen Jahres hinwies
k und seinen Dank für die gute Haltung der Soldaten aussprach.

Heute abend fand ein stilles Abschiedsessen an Bord statt.
Morgen erfolgt die Ausschiffung der Rekonvaleszenten nach
Bremerhaven . Das Armeeoberkommando fährt am 8. d. M.
nach Brunshausen weiter . — Generaldirektor Ballin trifft
heute an Bord der Gera hier ein.

Vermischtes.
Schicnen -Abiiüynng in den Tunnels . Die Allg . Ztg.

entnimmt dem Bayerischen Verkehrsblatt folgende Mitteilung:
Nach technischen Gutachten sind die Schienen in den Tunnels
einer besonders schnellen Abnützung ausgesetzt . Feuchtig¬
keit der Luft und zumal der kondensierte Dampf der Loko¬
motiven in Verbindung mit der Kohlensäure und schweflige
Säure enthaltenden Rauchgasen wirken schädlich auf die
Oberfläche der Schienen ein . Besonders aber leidet der
Fuß der Schienen unter einer dauernden chemischen Ein¬
wirkung des feuchten .Kieses der Bettung , der beständig das
Bestreben hat , Feuchtigkeit festzuhalteu und zu verdichten.
Durch Versuche wurde festgestcllt , daß Eisenbahnschienen
im Laufe von sieben Jahren 38 au Gewicht verloren
haben ; das macht im Jahre einen Verlust von 1287 x aus.
Besonders interessant ist die Beobachtung , daß bei den in
nordsüdlicher Richtung verlaufenden Schienen die Abnützung
infolge des Einflusses des Erdmagnetismus eine größere

ist. Interessant wäre es nun , zu wissen, welchen Einwirkungen
die Bahnhofshallen , z. B . in München Zentralbahnhof , Frank¬
furt a . M . Hauptbahnhof u . a . m . durch den ausftrömenden
Dampf und Rauch der Lokomotiven unterworfen sind.

Auch ein Standpunkt . Wie ein Bäuerlein die 45tägige
Giltigkeitsdauer der Rückfahrkarten  auffaßte , davon
wird aus Pommern folgende heitere Geschichte erzählt : Ein
Bauer aus der Umgegend von Kolberg hatte sich auf dem
dortigen Bahnhof eine Rückfahrkarte gelöst , um einige Tage
auf Reisen zu gehen . Als er am Dienstag bei seiner Rück¬
kunft die Bahnhofskontrolle passierte , nahm der dienstthuende
Bahnsteigschaffner ihm natürlich die Fahrkarte ab . Verdutzt
blieb der Bauer stehen und sah den Beamten verwundert
an . Damit der Verkehr am Ausgang nicht gehemmt würde,
forderte der Schaffner den Landmann auf , weiter zu gehen.
„Ja, " entgegnete dieser , „ich muß aber erst meine Karte
wieder haben ." Als der Schaffner ihm bedeutete , daß die
Fahrkarte nicht wieder herausgegeben würde , erwiderte der
Bauer : „Die Fahrkarte hat jetzt doch 45 Tage Giltigkeit,
und sie ist noch nicht eine volle Woche in meinen Händen.
Ich will sie noch weiter benützen." Der Schaffner ver¬
mochte den biederen Landmann nicht darüber zu belehren,
daß die Fahrkarte bereits ausgenützt sei und eine neue Reise
damit nicht unternommen werden dürfe . Kopfschüttelnd
entfemte sich der Bauer schließlich, indem er sagte : „Das
ist doch aber ganz was neues ."

Thaten eines Offiziersburschen . Einen dreisten Streich
verübte ein Offiziersbursche des Hagenauer 137 . Infanterie-
Regiments . In Abwesenheit seines Vorgesetzten legte er
dessen Offiziersuniform an , promenierte nachts durch die
Straßen und verübte da Heldenthaten , indem er neben
Harmloserem u. a . auch einem Wachtmeister ein paar Ohr¬
feigen verabreichte . Schließlich wurde er aber doch entlarvt
und festgenommen.

Ein furchtbares Eifersuchtsdrama hat sich dieser Tage
in dem Gebirgsdorfe Caineni in der Moldau abgespielt.
Dort unterhielt der junge Georg Scularie ein Liebes¬
verhältnis mit Mariora Carnului , der schönsten Maid im
Dorfe , bis er zu den Soldaten mußte . In seiner Abwesen¬
heit gelang es nun einem Gutsauffeher , Bastle Busnioc,
die hübsche Mariora ihrem früheren Geliebten abspenstig zu
machen . Als dieser hiervon erfuhr , verließ er seinen
Garnisonsort und eilte in die Heimat , fürchterliche Rache
schwörend . Kaum war in Caineni die Kunde von der An¬
kunft Georgs laut geworden , als Busnioc , nichts gutes
ahnend , einen Wagen bespannte und auf diesem mit Mariora
davonfuhr , so daß Georg , als er in die Behausung Bus-
nioc ' s kam, das Nest leer fand . Voller Wut zertrümmerte
er zunächst alles , was in der Wohnung nicht niet - und
nagelfest war und bestieg dann , mit einer Axt bewaffnet,
ein Pferd , um den Flüchtlingen nachzueilen . Nach einem
tollen Ritt holte er den Wagen des Busnioc ein , als das
Gefährt sich gerade auf der Anhöhe eines Berges befand,
wo der Weg an beiden Seiten von tiefen Abgründen be¬
grenzt wird . Außer sich vor rasender Eifersucht spaltete
Georg der laut auffchreienden Mariora mit einem Bellhiebe
das Haupt und warf sich alsdann auf seinen Nebenbuhler,
der inzwischen vom Wagen gesprungen war . Es folgte
ein kurzer , verzweifelter Kampf Brust gegen Brust , dann
ein herzzerreißender Schrei , und beide Rivalen rollten in
den Abgrund , wo sie von den entsetzt herbeieilenden Land¬
leuten , welche in der Nähe gearbeitet und den Vorgang
gesehen hatten , mit zerschmetterten Gliedern tot aufgesunden
wurden.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r . Stuttgart , 6 . Aug .. (Schlachtviehmarkt .) Zu¬

getrieben wurden : 32 Ochsen, 106 Farren , 174 Kalbeln
und Kühe , 183 Kälber , 271 Schweine . Unverkauft blieben:
— Ochsen, 45 Farren , 103 Kalbeln und Kühe , — Kälber,
— Schweine . Erlös aus ' /- kA Schlachtgewicht : für Ochsen
70 --Z, für Farren 45 — 52 --Z, für Kalbeln und Kühe
52 — 62 -H, für Kälber 62 —74 H, für Schweine 58 — 69 Ä.
Verlauf des Marktes : Verkauf in Schweinen lebhaft ; in
Kälbern langsam.

Konkurs -Eröffnungen . Eßlingen : Karl Ansel , Wirt
zum Zollberg . Gmünd : ft Konrad Blassa , gewesener
Privatier . Münsingen : Josef Uhland , Bauer in Huld¬
stetten . Wangen : Paul Münter , Sattlermeister in Jsnv.

Littersrilches.
DieWoche.  In dem neu erschienenen Heft Nr . 3 t schildert die

bekannte Hochtonristin Frau Oberstleutnant Maud Wundt die Gefahren
und Freuden des gerade im August so vielgeübten Bergsports ; dem
trefflich unterhaltenden Artikel sind dreißig sehr schöne und äußerst
anschauliche Illustrationen , darunter die Porträts aller berühmten
Bergsteigerinnen beigcgeben. An leitender Stelle bringt das neue Heft
einen höchst instruktiven Aufsatz aus der Feder des jüngst verstorbenen
Geheimen Regierungsrates Prof . Dr . Frank , in welchem der Verfasser,
der bekannte verdienstvolle Vorsteher der Biologischen Abteilung für
Land - und Forstwirtschaft am Kaiserlichen Rcichsgcsundheitsamt in
Berlin , „staatlichen Pflanzenschutz zur Bekämpfung der Mißernten"
verlangt und unfern Landwirten auch sonst eine Fülle beachtenswerter
Ratschläge erteilt . Unter den zahlreichen Bilder » vom Tage finden
wir wohlgelungcne Momentaufnahmen vom Besuch des jungen Prinzen
Adalbert in Petersburg , von der Reise des Großfürsten Alexander
Michailowitsch an den bulgarischen Hof, ferner Angenblicksbilder vom
internationale » Tuberkulose -Kongreß in London n. s. w. Im Untcr-
haltnngsteil bespricht Dr . Richard Böhme in kurzer sachlicher Weise
die Entwicklung der öffentlichen Bibliotheken und Lesehallen in Deutsch¬
land . Heinrich Sreinitzer ist mit einer feinen, stimmungsvollen Skizze
„Wie sic sich kennen lernten " und der Dichter Karl Henckell mit einen,
frohen Wanderlicde „Auf der Höhe " ver treten.

Auswärtige Todesfälle.
Böblingen:  Wilhelm Binnhammer , Kupferschmied, 60 I.

Calw:  Rosa , Tochter des Stationskassiers K. Hofman ».

Hiezu die Beilage „Schwäbischer Landwirt " Nr . 15.

Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' scheu  Buchdrucker « (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : E . H rdt.



Amtliche-
E b h a u s e n.

Am nächsten
Samstag den 1«. Rngnst 1991

nachmittags4 Uhr
Wird die

Tchiudelvertäserung
der Giebelseite des Schulgebäudes auf dem Rathaus im

SitburWonsrveg veraccordierl werde«.
Offerte wollen bis dahin eingegeben werden.
Den 7. August 1901.

Schultheißeuamt:
Den gl er.

Stuttgart,  den 6. August 1901.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten widmen?

wir die schmerzliche Nachricht, daß unsere liebej
trcubesorgte Mutter, Großmutter, Urgroßmutter,!
Schwiegermutter und Tante

und Privat-Lekanntmachnnge».
TurNVereinNagold . HLMLSLLLL » M » « LLLLLLLLL«

Nächsten Freitag
S. ds. abends präzis
'/ü9 Uhr im Gasthof
zum Hirsch

Mitglieder¬
versammlung.

Tagesordnung : Besprechung
der Vorstandswah!. Abschiedsfeier.

Zahlreiche Beteil gung wünscht
der Turnrat.

M

Unser heuriges

Wald -Nest

.M

A
M

Christine Ganßle, get>. Seniler,

^ werden wir bei günstiger Witterung am

^M vo/r A s/?
^rklrllsvll ! kraÜ1l86Ü ! !^ mit Gesangs- und Diusikaufführungen und den üblichen Kinder- ^

!^ Wettspielen auf dem Schkokverg abhal-en. Für gute Eßwarcn^
i^ z uiid himeichende Sitzgelegenheit wird gesorgt. Hiezu beehren wirM
!M uns, unsere geehrten Ehren-, passiven und akn'vcn Mitglieder mitW
!^ Familienangehörigen irgcbenst einzuladen. ^
^ Nichtmitglieder haben keinen Zutritt. ^

Den 8. August 1901. §
Bequem an- !^ Der Ausschuß . ^

^ ' EUUUUWUUUUUUUMUUMUWMMMM

Sierdrauerribesihers Witwe aus Watddorf,
jheute vormittag 10'/, Uhr im Alter von 81 Jahren nach langemj
schweren Leiden sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Uni stille Teilnahme bitten im Namen der trauernden Hinter-
Ibliebcnen

cer Sohn: Friedrich Giiußle, Srzilksnokar,
der Enkel : Herma « « Garrßle , Lezirksuotar.
Trauerhaus : Feuerseeplatz Nr. 6.
Beerdigung : Donnerstag nachmittag2'/- Uhr auf dem!

Pragfriedhos ohne Fußbegleituug.

Nagold.
Erlaube mir, mein reichhaltiges Lager in

eiß- «ud
Rotweinen'

'verschiedener Jahrgänge
in empfehlende Erinnerung zu bringen. Muster jederzeit zu Diensten

F » Küfer.

Eiserne^stzlrvicltz-
IIiuItzKer

für alle Getreidcartm.
zubringen, leicht abnehmbar und,
leichter als alle anderen System!
empfiehltL Stück Mk . 1.2« !

_
Nagold.

KUligv 8v « !^mv.
Ca. 50 Stück ältere, halbseidene,

wollene und baumwollene Regen¬
schirme(sämtliche gut hergenchtet)
verkauft zum Preise von 30 iZ,40-H,
50 --Z, 60 L̂. 70 und 80 H.

G . Moser , Schirmmacher.
ZW" Neue Schirme fortwährend
großartige Auswahl._

Nagold.

arme Bäder
werden mit Ausnahme Sonntags
zu jeder Tageszeit abgegeben.

^VZL« . tkvni «,
Werknreister.

Zsse« !
Nagold.

Nagold.

empfehle « wir folgende Karte « :
A«» « A «rt« a«s AMrtt 8«Nv»e»H»»»Ickv«i:«1i»s,

1 : 50,000 mit Höhenkurven und Schummerung. Bl. 1: Ealw- !
Wtldbad. Bl. 4: Freudenstadt. Roh per Blatt 1^ SV, ausgez. 2

1: 70,000, Bl. 1—5, unaufgez. s ^ 1.—, ausgez. L^ 1.50.
Wt»rte a«» Gnz-, Nagold- und Murgthal, I1: 110,000, unaufgez. L 0.80, ausgez. ^ 1.20.

v«»» 8«Nv»>w »I«I, 1 :400,000, 76 ŝ.
Lr«i»«8t« a«» 8»I»He»»e«v »Ick««.

Zwischen Freudenstadt— Schönmünzach—Hornisgrinde— Aller- ?heiligen — Oppenau — Petersthal — Kniebis— Rippoldsau.
1 : 40.000, 1, ausgez. ^ 1.50.

a«» Lul - « ttrtt . »« »1 «»I« .
1 : 100,000, aufgezogen 50 ŝ.

A »vt« Uv« dsNlnvkei » 8td « r»r»« »iav «r«1n8, 1 : 50,000
8te »«n«i»i»r«NItl«»et«, Ueuits«!,« tttr N» ai » t»ror,

1 : 310,000(SO Bl.) pro Bl. auf Leinwand in Futteral^ 1.50. !
S«» uvUMUlbtuvI»«» 418 in 7 Bl.,

(Ersch. Reutlingen und Tübingen), 1 : 150,000L ^ 1.20.
A«»est « V<»i»rl8t «i»U»rt« von 8t» ttz »ets v «1tse«i7 !

1 : 200,000, ^ 1.—, auf Leinwand̂ 1.40.
von» HkNi7tt«i»»>»«»8,

1 : 400,000, 1-20.
1 : 100,000L 30 1 : 180,000L 15

rvpvxrspii . riittoifiirettl,»» VUi7tt«i>»I»«rx in 55 Bl,
1 : 50,000, 1 Bollblatt 75 -f, 1 Grenzblatt 60

1 : 100,000, L ^ 1.50.
8«»« t«p«»ur>»pU. vnn HVitrttemk«rP; (Höhrnkurvenkart«),

1 : 25,000, Bl. 93 Altensteig, Bl. 105 Freudenstadt, Bl. 79 Simmers¬
feld, Bl. 67 Calw, Bl. 94 Nagold , L ^ 2.- . (Bl. 105, 2 40 ^ )

8 «e>« VertrStir Îiurt« vv» HUürrtoiiadvî , 1 : 800,000, 80
Uebersichtskarten « erden unentgeltlich abge 'geben.

Außer den angeführten Karten können
Reisehandbücher, Führer, « arten n. Pläne aller Länder «. Städte!

von unS bezogen werden

« . IV. L»l8«i-'svii«Buchhandlung.

Ernst LLüUges patent.
I ' IieKvnkäuKor

fängt 1«« « s von Fliegen. Per
Stück 10 Alleinverkauf für
Nagold Sv « . 1-»» «.

Nagold.

Messing-

Pfannen
empfiehlt billigst

üiiKSll üvrx.

/H/eer

in de « dauerhafteste « Einbände « find )« habe» i» Ler
H . W . Iaiser ' schen Auchyandkung.

A.lt880r äsm

küi-görlicksn kssstrbuok
von so pfg. SN bis so « k.

baltou rvir vorrütiAeine

D-xtnvsenbon mit vnck obn«
im Lreibo xrvisebsn1 ^ unä 5 ^ :

gewerdevriluvllg, llruäeizgezetrdilrli, LonkarsorönimA . tskLlIttzr-
sisderunZiiKeüetr, Illrulickeurer̂iklieriillgzgö»., Sebübrenorannnx , 6e-
>o?8snkol>aktsNe8., Oeriebt -barlreit t'reiv, , OsrioktsIrostou^SZ.KrvvAucdüröuiiiiN, llrktpgielil«̂»., ttillskLssen^LZ, lirsntellver-
i-icdereiiZsxks., Hsdrmî iiiittelzez., katevtAss , kres8xe8 , Mob-
barrevüt ls,uLvirt8vdakl.1.. 8trsfge8«trdii«d, IIrIlsb6rAS8., VsrLobr mit
^Vcia, VvAslselnitr̂ ss , 'Wscl>8sloräarii>§ . IVvttteverb aiiiaatsrsr,
VlaebsrKes.. 2^ s,nx8vor8tsiAerni>A8Ne8. u. g..

N,

Anerkannt seine Fabrikate!?
i
j

Nagold.
Neue hon- H

VollheringeI
empfiehlt billigst

Uv« . <N»« 88.

Mein

Grundstück,
ganz in der Nähe der Stadt, am
alten Jselshausersteg mit S
Bäumen und Haber, suche ich
zu verkaufen; sollte ein Kauf nicht
zu stände kommen, so verpachte ich
den Haberertrag.

Liebhaber wollen sich Samstag
abend7 Uhr im Rößle einstnden.

W . Knödel.
Nagold.

Schönes neues

Roggenstroh
verkauft

Chr. Schnorr, a. d. Insel.

!

Ueberall zu haben.

Eutingen b. H.

Schuhmacher-
Gesuch.

Ein jüngerer Arbeiter , sowie
' ein Lehrjunge können sofort ein-itreten bei

j^ lriläirviRlvr,
! Schuhgeschäft.

W a l d d o r f.
Einen leichten elsernen

!Bankkredit , Wechseldiskont, Be-
mit gedrehten Achsen, sowie? K̂rtriebs- u. Hypothekenkapital rc.
1 ditto stärkeren für ein Pferd!streng discret in jeder Höhe.
hat zu verkaufen.

Manz , Schmiedmeister.

>i « « ill > l >i < l
wird bei eingemachte» Früchten

verhindert durch
j ) ,-. Otzlkers

» 1« l' kx ,
genügt für 10 Pfd. Früchte.

Rezepte gratis von den Firmen,welche
führen vr . Oktlrm« Laollpulrsr.

Nagold.
Zwei noch wenig gebrauchte

Stiegen,
je 2 Mtr. lang, hat zu verkaufen

M . Koch,
Möbelschreinerei.

Av » «xrr »ini »v du 8.W. 2»issr.

W. Hirsch Verlag, Mannheim.

ist j>-ds Dame mit einem zarten, reinen Ge¬
sicht, rvfigem, jugend-rischem Anssehe «,
reiner , sametwe cher Haut , und blendend
schönem Teint . AU-s dies erzeugt:
Radebeuler Lilienmilch-Seise
v. Bergmann u. Eo ., Radebcul -Dresden,

Schutzmarke: Steckenpferd.LStück 50 bei: « . V. Lmt»«,-.

ksrtziAt
2 . 2 ^ I5LK.

MMeilvsgen des Atasdesamts
der Stadt Nagold.

Gebürten : Christian
Christian Friedrich
geb. 5. August.

Friedrich, Sohn des
Kalmbach,  Gipser,
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